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Berlin , 1. April. Der Kaiser hörte heute
nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers . —
Fürst v. Bülow war zur Mittagstafel bei den
Majestäten im Neuen Palais bei Potsdam geladen.

Berlin , 30. März. (Reichstag .) Präsident
Graf Stolberg eröffnete die Sitzung um IlVi Uhr.
Reichskanzler Fürst Bülow führt aus : Gegenüber
dem Vorredner brauche ich mich bezüglich meiner
Haltung gegenüber meinem König und Herrn nicht
zu rechtfertigen. Hierin erkenne ich keinen Richter
an als den Kaiser und mein Gewissen. Der Vor¬
redner stellt sich auf den Standpunkt der Stuarts.
Diese haben aber Schisfbruch gelitten. Ueber dem
formalen Recht steht das Recht des deutschen Volkes.
Hannover fiel an Preußen nach einem Krieg.
Preußen befindet sich in der Notwehr, solange das
Haus Cumberland nicht den gegenwärtigen Besitz¬
stand rückhaltlos anerkennt. Die Bundesfürsten
garantieren sich gegenseitig ihren Besitzstand. Wenn
der Abg. David die Novembervorgänge berührt, so
sage ich: Greife man mich an, soviel man will,
aber lasse man den Kaiser aus dem Spiel!
Der Kaiser hat dem deutschen Volk volles Vertrauen
bewiesen. Er hat bewiesen, daß er nicht klein denkt.
Lasse man ihn endlich wiederaus dem Spiel ! Das
Land hat genug von diesen Erörterungen. Ich
werde auf meinem schweren Posten bleiben,
so lange ich das Vertrauen des Kaisers ge¬
nieße und so lange es mit meinem Gewissen
vereinbar ist. Von einem Kampf um meine
Macht ist keine Rede. Was die Person des Kaisers
und den Hof angeht, so ist die Kamarilla eine
See sch lange . Wer so lange Minister ist, wie ich,
hat viele Feinde. Allen kann man es nicht recht
machen, und je länger man im Amte ist, desto mehr
wächst der Chor der Rache. Ein neues Sozialisten¬
gesetz ist nie von mir angekündigt worden. Ich
habe ausdrücklich betont, daß die bestehenden Gesetze
ausreichen. Der Abg. David hat die Demonstranten
bei dem Einzug des englischen Königspaares von
seiner Partei abschütteln wollen. Welcher Partei
gehörten dann diese Gassenjungen an? Agrarier
waren es doch nicht. In der Besitzsteuerfrage soll
ich umgefallen sein. Das trifft nicht zu. Ich denke
nicht daran, mich aus einem Paulus wieder in einen
Saulus zurückzuwandeln. Theoretisch ist es ja viel¬
leicht möglich, die ganze Finanzreform auf in¬
direkten Steuern zu basieren . Ueber die Ge¬
rechtigkeit einer solchen Politik kann man verschie¬
dener Meinung sein. Aber praktisch erscheint mir
dieser Weg ganz unmöglich . Er würde im Volk
nicht verstanden werden. Er würde der Sozial¬
demokratie viel Agitationsstoffbringen. Die ver¬
bündeten Regierungen bleiben daher dabei, daß ein
großer Teil der neuen Steuern direkt er¬
hoben werden muß. Es bleibt hiefür nur
der Weg der Erbschaftssteuer übrig , wie
die verbündeten Regierungen noch jetzt meinen. Ich
bin der Ansicht, daß die Bedenken dagegen zum
allergrößten Teil werden behoben werden können.
Der Abg. David hat schon den Block röcheln hören,
Hr. Haußmann hat ihn schon tot gesagt. Die Ab¬
sicht des Blocks, die liberalen und konservativen
Gegensätze zu mildern und so brach liegende Kräfte
fruchtbar zu machen, ist eine gesunde. Diese Idee
hat im Volk Wurzel gefaßt und ihre Berechtigung
besteht noch. Ich hoffe , daß der Block noch
manchen der Anwesenden überleben wird.
Das Land empfindet es als nationale Kalamität,
daß die Finanzresorm verzögert wird. Die verbün¬
deten Regierungen verlangen daher von diesem hohen
Hause eine feste, unzweideutige , endgültige
Entscheidung in der Reformfrage und noch in
dieser Session . Die Schuld an der Ver¬
schleppung trifft alle Parteien gleich. Die
großen Gesichtspunkte müssen in den Vordergrund

gestellt werden. Die Abgeordneten dürfen sich nicht
durch die Gefahr des Mandatsverlustes beeinflussen
lassen. Ebenso müssen die egoistischen Interessen
gewisser Erwerbsgruppen zurücktreten. (Beifall.) Das
Haus muß dem Lande und dem Auslande beweisen,
daß es im Stande ist, diese Aufgaben zu lösen.

Nach den Reden des Fürsten Bülow im
Reichstage  besteht der Block noch fort.  Der
Reichskanzler spottete darüber, daß der Sozialdemo¬
krat David den Block habe röcheln hören und daß
der Demokrat Haußmann ihn schon tot gesagt habe.
Auch an eine Demission denkt der Reichskanzler noch
nicht. Er will im Amte bleiben, so lange er das
Vertrauen des Kaisers genießt und so lange er es
mit seiner Ehre vereinbaren kann. Demnach ist vor¬
erst auch noch an keine Reichstagsauslösung zu denken,
zumal da Fürst Bülow und Frau erst am Montag
zur kaiserlichen Familientafel geladen waren. Der
Reichstag hat dieser Situation dadurch Rechnung
getragen, daß er den Etat des Reichskanzlers nach
nur zweitägiger, ziemlich ruhig verlaufener Debatte
genehmigte. Bülow hatte wieder sein altes Glück.
Er konnte den drohenden Sturm dadurch vermeiden,
daß er, als er die Redeschlacht am Montag selbst
eröffnete, einen großen, in letzter Stunde gesicherten
Sieg seiner auswärtigen Politik in der Balkankrisis
verzeichnen konnte. Damit hatte er auch für den
Dienstag bei der Besprechung der inneren Lage
leichteres Spiel . Bemerkenswert in seiner Rede über
die Reichsfinanzreform war das Festhalten an der
Nachlaßsteuer und der Wink mit dem Zaunpfahl
an einzelne Parteien, nicht allzusehr sich von privaten
Interessen und auch nicht von der Furcht vor einem
Mandatverlust leiten zu lassen. Im übrigen werden
unsere Reichsboten jetzt in den Ferien wohl etwas
Einkehr mit sich und ihren Freunden halten, was
nach der heillosen Verwirrung der letzten Zeit nur
heilsam wirken kann.

Wie aus Berlin verlautet, wird zunächst nur
ein preußischer Offizier als Instrukteur in türkische
Heeresdienste treten und zwar der Hauptmann
Aubert , der vor einigen Tagen aus dem Füsilier¬
regiment Nr. 33 in den Großen Generalstab zurück¬
versetzt worden ist.

Pest , 31. März. Sämtliche Blätter heben bei
Besprechung der Rede des Ministerpräsidenten Dr.
Wekerle  hervor , daß an der Stelle , wo er über
das Bündnis mit dem deutschen Reich sprach, alle
Abgeordneten ohne Unterschied der Parteien stürmische
Ovationen für Deutschland  ausbrachten . Der
„Pester Lloyd" schreibt: Als Wekerle  gestern,
vom Beifall des Hauses umbraust, sagte, daß in
Ungarn das Bündnis mit Deutschland nicht nur als
ein formelles betrachtet werde, sondern, daß es in
den Gefühlen der Nation tief Wurzel geschlagen
habe, da war der Ministerpräsident nur der Ver¬
künder jener Gedanken, die jeden Ungarn beseelen.
Das „Neue Pester Journal " schreibt: Wir werden
uns immer dessen erinnern, was man uns von
Deutschland aus zugerufen hat, als die Gefahr am
höchsten gewesen ist: „Treue um Treue ". Auch
quittieren wir dankend, daß Bülow unsere Sache
als eine gerechte Sache hingestellt hat. „Pesti Hirlap"
schreibt: Wir fühlen uns glücklich, das glänzend er¬
probte Bündnis als ein Werk feiern zu können, an
dem ein ungarischer Staatsmann , Graf Andrassy,
hervorragend mitgewirkt hat. Der hervorragendste
Moment der gestrigen Sitzung war die ergreifende
Kundgebung für das deutsche Reich. Alle Welt
hat empfunden, daß der Konflikt kaum so glücklich
gelöst worden wäre, wenn uns unser treuer mäch¬
tiger Alliierter nicht zur Seite gestanden hätte. „Pesti
Nako" erklärt: Der diplomatische Erfolg Aehrenthals
ist zugleich ein Triumph Bülows.

Belgrad,  31 . März. Heute fand eine geheime
Sitzung der Skupschtina  statt , die 2 /̂r Stunden
dauerte und an die sich eine öffentliche Sitzung
schloß. In dieser brachte der Minister des Aus¬

wärtigen die von den Vertretern der Großmächte
der serbischen Regierung überreichte Note  zur
Verlesung. Die Note wurde mit vollständigem Still¬
schweigen angehört und darauf die Sitzung geschlossen.
— Das „Wiener Fremdenblatt" und die „Neue
Freie Presse" erfahren von zuständiger Seite , daß
die von dem serbischen Gesandten in Wien überreichte
Note freundliche Aufnahme gefunden hat. Graf
Forgach werde heute die Antwort des österreichisch¬
ungarischen Ministeriums des Aeußern dem Minister
Milowanowitsch übergeben. Dabei sei die serbische
Krisis erledigt.

Petersburg,  31 . März. Der bevorstehende
Rücktritt des Ministers des Aeußern, Jswolski,
ist kein freiwilliger.  Der Zar forderte ihn zur
sofortigen Einreichung seiner Entlassung auf. An¬
geblich hatte Jswolski dem Zaren die Anregung
Deutschlands für die Lösung der Krise durch An¬
erkennung der bosnischen Annexion zuerst verheimlicht.

Petersburg,  1 . April. Es wird aus gut
informierter Quelle versichert, daß der Minister
Jswolski  noch einige Wochen im Amt bleiben
wird, bis sein Nachfolger definitiv ernannt ist. Die
Rede des Fürsten Bülow  im Reichstag über die
auswärtige Lage wird von der russischen Presse als
eine Beleidigung Rußlands  aufgefaßt.

Petersburg,  31 . März. Eine weit verbreitete
revolutionäre Organisation  ist hier entdeckt
worden. 70 Personen, darunter mehrere Offiziere,
wurden verhaftet. 10 000 Patronen, sowie eine große
Anzahl Jnfanteriegewehre wurden aufgefunden.
Weitere Verhaftungen stehen bevor. Es ist fest¬
gestellt, daß ein Zusammenhang zwischen der hiesigen
Organisation und den kaukasischen Revolutionären
besteht.

London,  31 . März. In der Guildhall  fand
heute eine Versammlung statt, in der nach einer mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Rede Balfours
über das Schiffsbauprogramm der sofortige Bau
vou 8 Dreadnoughts verlangt wurde.

London,  1 . April. Aus New -Uork  kommt
die Nachricht, daß gestern versucht wurde, den neuen
Hoboken -Viadukt  in die Luft zu sprengen, der
mit einem Kosten-Aufwand von 5 Millionen Mark
gebaut wurde. Die ganze Stadt  wurde erschüttert
wie bei einem Erdbeben. In einem Umkreis von
einer Viertelmeile wurden alle Fensterscheiben zer¬
trümmert und die Mauern wurden durch große
Stücke, welche herausgeschleudert wurden, demoliert,
jedoch wurde die Brücke weniger beschädigt als die
Häuser. Es ist nur ein einziger Pfeiler zerstört
worden.

Der Raubmörder Hesse,  der wegen Ermordung
der 16 jährigen Hedwig Hartmann zum Tode ver¬
urteilt worden war, wurde am Donnerstag früh
6 Uhr im Hofe des Hagener Gerichtsgefängnisses
durch den Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg
mit dem Beil hingerichtet.

Das Reichsluftschiff auf der Fernfahrt
nach München.

Friedrichshafen,  1 . April. S . M. 2 I be¬
findet sich auf dem Wege nach München!  und
zwar ist es kein Aprilscherz: Das Luftschiff ist 4.05
Uhr in Manzell abgefahren. Nachdem gestern abend
alle Vorbereitungen für die Fernfahrt getroffen
waren, stellte sich plötzlich trübes Wetter ein. Regen¬
böen fegten über den See und ließen es vor Mitter¬
nacht zweifelhaft erscheinen, ob die Fernfahrt des
Reichsluftschiffes nach München diesmal zustande
kommen werde. Nach Mitternacht hielt Graf Zeppe¬
lin mit den Offizieren der Luftschifferabteilungwieder¬
holt Konferenzen im Deutschen Hause ab, deren
Ergebnis war , daß man gegen 4 Uhr, als das
Wetter sich einigermaßen aufzuklären begann, den
Antritt der Fahrt  beschloß. Um 4 Uhr wurde
S . M. 2 I von der Dampfbarkasse Buchhorn aus



der Ballonhalle gezogen. In den Gondeln hatte
Graf Zeppelin mit dem Oberingenieur Dürr, ferner
Major Sperling als Kommandierender, Hauptmann
v. Jena , Hauptmann v. George, Zivilingenieur
Müller, Luftschiffkapitän Hacker, dieser am Kompaß,
und die Daimlerschen Monteure, sowie noch einige
Militärpersonen Platz genommen. Um 4.05 Uhr
erhob sichS . M. 2 I und schlug die Richtung nach
Osten ein. Kurz vor /̂<5 Uhr steuerte es bei immer
noch ziemlich wolkigem Himmel und lebhaft wehen¬dem Südwestwind über Biberach (5 Uhr 25 Min.),
Ulm links liegen lassend, der bayerischen Grenze zu.
8.45 Min. wurde 2 l über Pasing gesichtet. Eine
große Zuschauermenge, wie sie sonst nur bei einem
Oktoberfest zu sehen ist, hatte sich schon von 8 Uhr
an auf der Münchener Theresienhöhe und auf dem
Oberwiesenfeld angesammelt, um das große Ereignis
zu erwarten. Der Prinzregent hatte sich mit den
Mitgliedern des Kgl. Hauses am Fuße der Bavaria
eingefunden. Das Luftschiff führte bei seiner An¬
näherung an die Stadt verschiedene Manöver aus,
die durch den ziemlich starken Südwestwind verursacht
wurden, um dann in majestätischer Fahrt mit der
Spitze gegen die Bavaria gerichtet, gegen 9*/i Uhr
in mäßiger Höhe mit dem Wind über die Theresien¬
höhe hinwegzuschweben. Es versuchte vergeblich
niederzugehen, wurde aber durch heftigen Süd west-
rvind gegen Obervöhring  getrieben. Die Luft-
schifferabtcilung wurde zur Hilfeleistung mit der
Bahn abgeschickt. Schwere Reiter sind nachgeeilt.
Ein Telegramm aus Landshut  besagt , daß 2 1
5 Min. vor 1 Uhr in einer Höhe von 110 Metern
die Stadt passierte. Das 2. schwere Reiterregiment
sandte ihm 3 Schwadronen entgegen. Graf Zeppelin
warf ihnen folgende Postkarte zu: „Liebe Kameraden!
Herzlichen Dank! Bitte in der Nähe zu bleiben, bis
der Wind nachläßt und ich wieder nach München
zurückfahren kann. Graf Zeppelin." Das Luftschiff
war um 2 Uhr in der Höhe von Schönbrunn bei
dem Kavallerieexerzierplatz; später wurde es noch
weiter nördlich von der Isar ab getrieben. — Ein
späteres Telegramm aus Landshut  meldet, daß 2 I
in der Richtung nach Dingolfing weiter getrieben
wurde und daselbst3.06 Min. glücklich gelandet  sei.

Friedrichshafen,  1 . April. Im Deutschen
Haus ist ein dringendes Telegramm eingelaufen,
wonach das Reichsluftschiff bei Loiching an der Isar,
unweit Niederviehbach, glücklich gelandet ist.

München, !.. April. Bei der Landung beteiligten
sich die Soldaten der Münchener Luftschifferabteilung
und des ersten Infanterieregiments, die den Ballon
von München aus mittelst Automobil verfolgt hatten.
Die Insassen des Luftschiffes wurden von der Be¬
völkerung aufs lebhafteste begrüßt. Sie befanden
sich alle wohl, ebenso ist der Ballon völlig un¬
beschädigt  geblieben. Zur Zeit wird das Luft¬
schiff verankert. Die Schuld daran , daß der Graf
in München nicht landen konnte, ist, wie er sich
äußerte, lediglich an dem äußerst heftigen Wind
gelegen.

München,  1 . April. Nach mehreren Versuchen
zu landen, gelang es dem Luftschiff endlich um 3^2
Uhr bei Dingolfing in Niederbayern (an
der Isar , 90 Kilometer nordöstlich von München,
40 Kilometer von Landshut) glücklich zu landen.
Es besteht die Absicht, das Abflauen des Windes
abzuwarten und dann nach München zurückzukehren
und dort zu übernachten, da vom Bodensee heftige
Stürme gemeldet werden.

Landshut , I . April. Das Reichsluftschiff liegt

bei Dingolfing verankert.  Am Nachmittag
war es noch zweifelhaft, ob noch die Rückfahrt über
München angetreten werden sollte oder nicht. Hätte
der widerwärtige Wind nur einigermaßen nach¬
gelassen, so wäre trotz der vorgeschrittenen Tageszeit
noch versucht worden, wenn auch nicht nach Manzell,
so doch nach München zurückzukehren und dort bei
Oberwiesenfeld zu landen, zumal dort alle Vor¬
bereitungen dafür, wie auch für eine etwa notwendig
werdende Nachfüllung, getroffen waren. Gegen Abend
aber nahm der Wind derart an Stärke zu, daß
dieser Plan aufgegeben wurde. Das Luftschiff bleibt
deshalb die Nacht auf dem Landungsplätze bei
Dingolfing, wo es sicher verankert ist. Von Lands¬
hut aus sind ein Bataillon Infanterie , sowie drei
Schwadronen schwere Reiter nach der Ankerstelle
beordert worden. Auch von München aus ist außer
der Luftschifferabteilung noch weiteres Militär an
die Landungsstelle abgegangen. Mit den Mitgliedern
des Bayerischen Automobilklubsist auch Prinz
Alfons von Bayern  mit Gemahlin auf dem
Landungsplätze eingetroffen. Der Prinz begrüßte
den Grafen Zeppelin aufs herzlichste.

Dingolfing,  2 . April. (Telgr. 6 Uhr früh).
Das Reichsluftschiff  befindet sich noch in Loiching,
es wird eine Nachfüllung mit frischem Gas vor¬
genommen. Die Abfahrt hängt ganz von den
Witterungsverhältniffen ab. Graf Zeppelin  ist
wohl auf.

Dingolfingen,  2 . April. (Telegramm a. d.
Enzt.) Das Reichsluftschiff  ist um 114/» Uhr,
nachdem der Wind etwas nachgelassen hatte und die
Gasauffüllung beendet war, wieder ausgestiegen.

Württemberg.
Unsere beiden Kammern  sind gegenwärtig

recht fleißig. Die Standesherren bringen das Bau¬
gesetz  alle Tage ein tüchtiges Stück weiter, wobei
es gelegentlich einem Referenten schlecht geht und
in der Zweiten Kammer werden die einzelnen Etats-
Kapitel durchberaten. Dazwischen hinein wurde eine
Art Notgesetz angenommen, das den Gemeinden,
die noch die Fleischabgabe Huben, die Forterhebung
bis zum 31. März 1910 statt 1909 ermöglicht. Die
Annahme erfolgte nicht ganz glatt — mit 44 gegen
30 Stimmen — und unter teilweise scharfer Oppo¬
sition aus allen Parteien. Zwölf Städten kommt
das Gesetz zu gute. Man wird ihnen trotzdem für
den oft sehr beträchtlichen Ausfall infolge der schon
erfolgten oder im Jahre 1910 erfolgenden Beseitig¬
ung der Fleischabgabe eine andere Steuerquelle
eröffnen müssen. Dazu wäre die wiederholt erwähnte
Wertzuwachssteuer hervorragend geeignet.

Stuttgart,  31 . März. Die Zweite Kammer
erledigte heute Kapitel 1 und 2 des Etats  und
knüpfte dann bei Kap. 9 Staatsministerium und Geh.
Rat an einen Antrag Liesching (Vp .) betr. die
Vereinfachung der Verwaltung  im Sinne einer
Kostenersparnis, insbesondere mittelst Beteiligung
der Landesbehörden durch Angliederung an die
Ministerien, sowie mittelst Ausdehnung der Zustän¬
digkeit der Bezirksstellen eine längere Debatte, in
der der Ministerpräsident zu einer sehr beachtens¬
werten Rede das Wort ergriff. Der Minister er¬
klärte den Ruf nach Vereinfachung für begründet,
teilte mit, daß das Staatsministerium zur Prüfung
der Frage eine Kommission eingesetzt hat und be¬
tonte, daß ohne eine gewisse Rücksichtslosigkeit ein
Resultat sich hier nicht erzielen lasse. Notwendig

sei aber neben der Vereinfachung der Verwaltung
auch eine Beschränkung der Staatsaufgaben, deren
Ausdehnung naturgemäß immer weitere Beamte
erfordere. Die süddeutschen Staaten sollten anstatt
eifersüchtig zu wetteifern, sich über die von dem ein¬
zelnen Staat zu erfüllenden Kulturaufgaben einigen.
Der Minister befürwortete dann noch eine Reihe
von Vereinfachungen in der Verwaltung und erklärte
sich zur Prüfung der Frage der Schaffung eines
Verkehrsministeriums bereit. Redner sämtlicher
Parteien erklärten sich in weitgehendem Maße mit
den Ausführungen des Ministers einverstanden, des¬
gleichen mit dem Antrag Liesching, der angenommen
wurde. Weiterhin wurden erledigt die Kap. 9, 9u,
16—15, wobei die Münchener Gesandtschaft(24300
Mark) abgelehnt wurde. Längere Erörterungen
knüpften sich alsdann auch noch an Kap. 112, Ein¬
nahmen aus Forsten,  Tit . 1 Holzertrag 17550000
Mark. Der Berichterstatter v. Balz  gab einen
Ueberblick über die Verhandlungen der Kommission,
die beschlossen hat, den Holzertrag für jedes der
beiden Etatsjahre um 270000 höher einzustellen
und sich vorbehält, nach Abschluß der diesjährigen
Frühjahrsholzverkäufe gn eine nochmalige Beratung
über diese Etatsposition einzutreten. Finanzminister
v. Geßler  erklärte sich mit der Erhöhung des
Holzertrags im ersten Etatsjahre einverstanden, je¬
doch nicht mit der im zweiten. Reihling (Vp .)
wandte sich gegen die Zurückdrängung des Laubholzes
auf der Alb. Maier - Blaubeuren (D. P .) sprach
gegen die Schaffung einer Forsteinrichtungsanstalt.
Forstdirektorv. Grauer  betonte , daß durch eine
solche Anstalt unsere Wirtschaftspläne nicht auf eine
andere Grundlage gestellt, wohl aber die Verwalt¬
ung kompliziert werden würde. Notwendig sei die
Einschränkung des Zugangs von Beamten und die
Verlegung des Forstunterrichts von Tübingen nachMünchen.

Wie behandelt man Brandwunden?
Für die leichteren Verbrennungen ist die Bekämpf¬
ung des Schmerzes die Hauptsache. Zu diesem
Zwecke ist in der „Fundgrube" folgendes einfache
Verfahren empfohlen. Um die entzündete Haut der
direkten Einwirkung der Luft zu entziehen, bestreicht
man sie irgend mit einem Oele, z. B . Leinöl,
Olivenöl, statt dessen auch mit Vasalin oder Glyzerin,
und streut sodann eine nicht zu dürre Schicht Bohnen¬
mehl oder Holzkohlenpulver darauf. Das Ganze
enthält eine Einwickelung mit Watte oder einem
leinenen Lappen. Bei dieser Art der Behandlunglassen die quälenden Schmerzen bald nach. War
es bereits zur Blasenbildung gekommen, so steche
man die Blasen vorsichtig auf, ohne die Hautfetzen
abzureißen, und wende das erwähnte Verfahren an.
Treten von neuem Schmerzen auf, so löse man den
Verband, bestreue die Partien abermals mit Mehl,
ohne indessen die schon vorhandene Mehlschicht ent¬
fernt zu haben. Eine vorzügliche Brandsalbe kann
man sich aus 100 Gramm Leinöl, ebenso viel Gramm
Kalkwasser und 3 Gramm Karbolwasser Herstellen.
Von den sogenannten Hausmitteln ist ungesalzene
Butter (ein Eßlöffel) mit einem Eigelb durchaus
empfehlenswert. Absolut zu verwerfen ist dagegen
die leider immer noch zur Anwendung gelangende
Methode, die verbrannten Teile in kaltes Wasser zu
tauchen oder gar mit Petroleum oder Tinte zubestreichen.

LM " Hrez« zweites Blatt.

amtlich « Bekanntmachungen unS privat - klnzsigen.
Lkkanillmchug derK. ZeutraWes. E. «.H.

Offenhaltung des Landesgewerbemuseums
und der Bibliothek.

Während des Sommers  sind geöffnet
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der technischen

Abteilung des Landesgewerbemuseums an den Wochentagen von10—12' /r und 2—5 Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr,
die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen von10—12 /̂z Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr,
die Bibliothek mit Lesesaal, Zeichensaal und Zeitschriften-zimmer an den Wochentagen von 10—12 und 2—6 Uhr

(Samstags bis 5 Uhr), außerdem Freitags von 8—10 Uhrabends, an den Sonntagen von 11—1 Uhr.
An den höchsten Festtagen (Neujahrsfest, Erscheinungs¬

fest, Palmsonntag, Karfreitag, Osterfest, Himmelfahrtsfest, Pfingst¬fest, Weihnachtsfest) sowie am Haupttag des Volksfests bleiben
die Sammlungen und die Bibliothek geschlossen.

Der Eintritt ist jedermann unentgeltlich gestattet.

Die Patentauslegestellemit den deutschen Patentschriftenund sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentamts über
Patent-, Muster- und Zeichenwesen, ferner die Sammlung aus¬
ländischer Patentbeschreibungen usw., und die Sammlungen von
Adreßbüchern, Ausstellungskatalogen, Preislisten und ähnlichem
Nachschlagmaterial sind während der Kanzleistunden(an Wochen¬
tagen von 8—12 und 2—6 Uhr) zur Benützung zugänglich(Bureau links vom Haupteingang).

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher und
Vorbilder der Bibliothek sowie (auf kurze Zeit) Patentschriften,ferner auch Gegenstände aus den übrigen Sammlungen, soweit
nicht bei einzelnen aus besonderen Gründen abweichende Be¬
stimmung getroffen ist.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch in Be¬trieb gesetzt.
Größere Gruppen von Besuchern können, sofern ein Be¬

amter frei ist, auf dem Bureau des Museums einen Führererhalten.
Stuttgart, den 20. März 1909. Mosthaf.

Neuenbürg.

Osterhasen
in Caramell und Chokolade

große Auswahl
— Willigste Preise —

Mm«! 8mM!
empfiehlt

L . ZZBAIIL

Schwann.
Ein 13 Wochen trächtigesMutterschwein

hat zu verkaufen
Friedrich Schiitzler.



Höfe«  a/Euz.

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
An dir Ortsdrhörden,

betreffend die statistische Aufnahme der nicht voll-
finnige « Kinder.

Die Schultheißenämter und K. Orlsschulinspektorate werdenveranlaßt , die statistische Aufnahme der in diesem Jahr neu i»das schulpflichtige Alter eiutreteuden nicht vollstnuigeu Kinderalsbald zu vollziehen und die ausgcfüllten Fragebogen in doppelterFertigung, oder Fehlanzeige, spätestens bis 15. April vorzulegen.In die Statistik sind gemäß des im Enzt. Nr . 90 von1905 veröffentlichtenMinisterial -Erlasses aufzunchmen: sämtlichewegen körperlicher oder geistiger Gebrechen vom öffentlichenSchulunterricht ferngehaltene Kinder (blinde, schwach- und blöd¬sinnige, epileptische und sonstige durch körperliches Leiden dauerndam Schulunterricht verhinderte Kinder). Nicht aufzunehmen sinddie taubstummen Kinder und die nicht schwachsinnigen, sondernschwachbegabten Kinder, welche die Volksschule besuchen.
Formulare zu den Fragebogen sind vom Oberamt zubeziehen.

Neuenbürg, 29. März 1909.Höfen,
Hornung . Schneider.

K. Höeramt und K. Hberamtsphystkat.
Bekanntmachung,

betr . die Aufnahme Unbemittelter in die ortho¬
pädischen Heilanstalten.

In die Olgaheilanstalt und Paulinenhilfe in Stuttgartund in die A. G. Werner'sche Kinderheilanstalt in Ludwigsburgwerden, soweit die vorgesehenen Mittel reichen, unbemittelte Per¬sonen auch als Staatspfleglinge ausgenommen, behufs Heilungoder Besserung angeborener oder erworbener Formfehler desKörpers, durch welche die Erwerbsfähigkeit in Frage gestelltwird. Aufnahmefähig sind Kranke mit Verkrümmungen undVerschiebungen des Halses, Rückgrates, Brustkorbes und derGliedmaßen.
Ausgeschlossen von der Aufnahme als Staatspsleglingesind Personen, die auch zu Hause durch einfache Operationenund Verbände erfolgreich behandelt werden können, und solchederen Angehörige die Kosten einer notwendigen Anstaltsverpfleg¬ung ohne öffentliche Beihilfe zu bezahlen imstande sind.
Aufnahmegesuche sind durch Vermittlung der Ortsbehörden,deZ Oberamts und Oberamtsphysikats dem K. Medizinal¬kollegium vorzulegen. Im übrigen wird auf die Ministerial-Berfügung vom 16. Januar 1890 (Reg.-Bl . S . 50) verwiesen.Neuenbürg, den 29. März 1909.

Hornung . vr . Härlin.
Neuenbürg.A» dirK. E». Ksarrämtkr.

Gemäß Z 16 der Kämmererordnung vom 24. Sept . 1904sind die Verzeichnisse der veränderlichen Einkommensteile —unter Anschluß des Vorgangs sowie der Einkommensbeschreibung— in dreifacher Ausfertigung auf 1. Mai ds. Js . an denKämmerer der Diözese. Stadtpfarrer Auch in Wildbad,  ein¬zusenden.
Den 1. April 1909. K. Ev. Dekanatamt.

Uhl.
Gemeinde Engelsbrand.

Stammhol;-, Stangen- «nd
Deigholz-Uerkanf

am Montag den 5. April 1909auf dem Rathaus
vormittags ftia Uhr:1. Nadelholz-Stammholz: 1273 St . mit Fm. 23 I. , 133 II .,322 III ., 283 IV .. 123 V. Kl., 188

Stück mit Fm . 31 VI . Kl. ;2. Laubholz. Stammholz : Ei. 15 St . mit 3,77 Fm. IV.—VI. Kl.Bu . 6 „ 2.59 .. IV . u. V. ..
Kirschbäume 3 St . mit 0,81 V. Kl. ;

nachmittags 2 Uhr:
1. Stangen : Fi . u. Ta . : 272 St . Baust . I .—III.Kl., 171 Hagst. 1.—III ., 459Hopfenst.I .—V. , 1104 Nebstecken I . u. II .,258 Bohnenstecken;

2. Beigholz : 5 Rm. buch. Schtr ., 18 Rm . Buchen-
Anbruch, 199 Rm . Nadelh.-AnbruchI . Kl., 103 Rm. II . Kl.

Nähere Auskunft und Auszüge auf Bestellung durch Forst¬wart Rottuer, Salmbach.
Engelsbrand, 28. März 1909.

Schultheißenamt.
Schaible.

K. Forstamt Hirsau.S»I»»isß«»mrka«f va«
Nadrlstmmhch

aus Staatswald Ottenbronner-
berg und Altburgerberg (Forst¬
wart Greiner , Hirsau), Lützen¬
hardt (Forstwart Ambacher,
Hirsau) , Weckenhardt(Forstwart
Schulmeister , Naislach) :

Normales Langholz: 427
Forchen , 479 Fichten und
3172 Tannen mit Fm. : 210I ., 272 II . , 263 II !. , 326
IV ., 406 V. und 197 VI. Kl. ;
Ausschuß-Langholz: 590 For¬
chen, 91 Fichten und 1481
Tannen mit Fm . : 515 I .,644 II , 478 III , 161 IV .,
145 V. und 58 VI . Kl. ;
Normales und Ausschuß-Säg¬
holz: 62 Forchen, 3 Fichten
und 64 Tannen mit Fm. :50 I , 48 II . und 10 III . Kl.

Die unterschriebenen Angebote
sind verschlossen und mit der
Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz" bis Mittwoch  den 14.
April 1909, vor 9 Uhr vor¬
mittags beimK. Forstamt Hirsau
einzureichen. Um 9 Uhr findet
die Eröffnung im Gasthof zum
„Rößle " statt . Das Ausschuß¬
holz ist zu 100 °/o der Taxpreise
berechnet. Losverzeichnisse und
Schwarzwälderlisten , sowie An¬
gebotsformulare können vom
Forstamt bezogen werden.

K. Forstamt Euzklösterle.
Papier- im>Aeighah-

Nnkais
im schriftliche » Aufftreich
aus Staatswald I Wanne 32,
36, 37 ; III Dietersberg 7, 22,
23 ; IV Hirschkopf 3, 15 ; VI
Langchardt32 ; VII Kälberwald20. 21, 30, 39, 41, 42, 51,
61, 66, 68, 69 :

Rm. : Buchen: 20 Scheiter,
175 Anbruch; Birken: 2
Anbruch; Nadelholz: 98
Roller, 5 Scheiter, 8 Prügel,
938 Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnenLose sind in Geld pro Rm.
ausgedrückt, vom Bietenden
unterzeichnet und verschlossen mitder Aufschrift„Angebot auf
Beigholz"  bis spätestens
Freitag  den 16. Avril, vor¬
mittags 10 Uhr beim Forstamt
einzureichen, worauf sofort im
Gasthaus zum „Waldhorn" in
Enzklösterle  die Eröffnung
erfolgt, welcher die Bietenden
anwohnen können. Abfuhrtermin:
1. Septbr . 1909. Losverzeich¬nisse und Offertformulare un¬
entgeltlich durch das Forstamt.

Neuenbürg.
Ein schön möbliertes

Jimrner
hat sofort zu vermieten.
Zu erfragen im Koutor ds. Bl.

Neue Fmmitlare
za

Schultabellen
gem.Konsistorialerlaß v. 10.Jan.
1908 zu haben bei

O . ZUvvlbi,
Buchdruckern zum „EnMrr ".

2
*

Am Dienstag  de » 6. April ds . Js .,
vormittags 11 Uhrkommt auf dem hiesigen Rathaus aus dem GemeindewaldDistriktII Abt. Rißplatz, Brunnentrog, Comunacker, Leckenacker-teich und Hohriß zum Verkauf:

St « rnrriHokz:
95 St . Forchen I .—V. Kl. Lang- und Sägholz Normalund Ausschuß mit 128,52 Fm .,290 St . Tannen I .—V. Kl. Lang- und Sägholz Normalund Ausschuß mit 271,41 Fm .,97 St . Tannen VI . Kl. Langholz Normal mit 17,76 Fm.

MrennHolz:
97 Rm. Nadelholz-Anbruch,
27 „ buchen Anbruch.

Den 1. April 1909.

Schultheißenamt.
Feldweg.

Schwarzenberg.

Langholz-Jerkauf.
Am Dienstag  den 6. April ds . Js .,

mittags 1 Uhr
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im öffentliche»Aufstreichzum Verkauf:

607 St . forchenes und tannenes Langholz mit 247,42 Fm.Den 30. März 1909.
Gemeinderat.

Nutzholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Schielberg versteigert mit Borgfriftbis 1. Oktober ds . Js.
am Samstag  den 3. April 1009

754 tannene Stämme I —VI . Kl., 69 Abschnittei .—III . Kl.,7 Eichen, 11 Buchen und 3 Erlen -Stämme.
Zusammenkunft vormittags S Uhr beim Rathaus.

Schielberg, den 27. März 1909.
Gemeinderat.

Axtmann,  Bürgermeister.

Hol; Versteigrrnng.
Das Gr . Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigertunter den üblichen Bedingungen

Dienstag  de « IS . April 1S « S,
vormittags 10 Uhr in der Bergschmiede im Holzbachtalaus V „Unterwald " (Forstwart Kunz,  Schielberg ) Abt. 85, 89,93/94 : Buchen-Scheiter I . 100 Ster , II . 970 St ., III . 180 St .,Tannen - Scheiter II 160 St ., III . 130 St ., Forlen - ScheiterII . 40 St ., 60 St . Tannenprügel , 280 St . Reisprügel und9 Lose Schlagraum.

Aus VI „Tannwald " (Forstwart Flu der er , Schielberg)Abt. 97, 101, 107, 115 : 26 Wagner -Eichen, 35 Baustangen;340 Ster Buchen-Scheitholz, 470 St . Tannen -Scheitholz, 30 St.Eichen-Scheitholz, 70 St . Buchen-Prügel , 170 St . Tannen-prügel , 15 St . Eichenprügel.
Die genannten Forstwarte geben Auskunft.

Nutzholz -Verkauf.
Die Gemeinde Reichental im Murgtal verkauft imWege schriftliche» Angebots das ihr im Jahre 1909 anfallende,zur Zeit noch unaufbereitete Rntzholzergebnis , etwa 2100 Fm.bestehend in

Nadelholzstämmen I.—VI . Kl.,
Nadelholz -Abschnitten I —III . Kl.und Buchen I.—IV . Kl.

Die Angebote sind getrennt nach Klassen auf 1 Fm . zustellen, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen,bis längstens
Donnerstag  den 15. April, vormittags 11 Wßrbei Unterzeichneter Stelle einzureichen, um welche Zeit die Eröff¬nung derselben auf dem Rathause dahier stattfindet.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen wird durch dasBürgermeisteramt erteilt.
Reicheutal, den 29. März 1909.

Der Gemeinderat.
Merkel,  Bürgermeister.

RchllWsfliMvlare v Avvl»



Neuenbürg.

Krkarrntruachung.
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale) der uen-

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hres. Gemeinde durch die
Bezirksschätznugskommisfioufestgestellt sind, wird > as Ergebnis
der Einschätzung 18 Tage lang und zwar

vom 3. April öis 17. April ds. Zs.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Grundbuchzimmer)
aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu.

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens bis
zum 2V . April l . Js . bei dem Ortsvorsteher zur Weiter¬
beförderung anzubringen.

Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich.

Den 31. März 1909. Stadtfchultheißenamt.
Stiru.

Vergebung von Vauarbcitcn.
Zu einem Einfamilienhaus habe ich die

Grab-, Beton-, Maurer-, Steinhauer-, Glaser-, Zimmer-,
Flaschner- und Dachdecker-Arbeiten

zu vergeben. Zeichnungen und Unterlagen liegen in der Buch¬
handlung des Unterzeichneten Bauherrn zur Einsichtnahme auf.

Offerte sind dort bis
Montag  den 5. ds. Mts., nachmittags4 Whr

abzugeben.
Der Bauherr: Der Architekt:

I . Kaucke, Wildbad. Atö. Schieber, Stuttgart.
E a l ur v a ch.

Einem verehrt, hiesigen und auswärtigen Publikum die
erg. Mitteilung, daß ich in meinem Hanse einen feine«

Friseur-Salon
eröffnet habe.

Ich werde bemüht sein, durch flotte Bedienung, (antiseptische
Behandlung), die Zufriedenheit der werten Kundschaft zu erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

V " _
>W»O» W

Bei Obigem sind
2 Wohnungen mit3 und2 Zimmern
billig zu vermieten.

i M

Die größte Auswahl in

Kinderwagen

Sportwagen Leiterwagen
in nur gediegener Ausführung finden

Sie nur in dem Spezialgeschäft

Wilhelm Kroß . Vsorzheim, AM .'

Vergebung von
Banarbeiten.

Für die Erhöh-
ungdes Bahnsteigs
und die Instand-

UUW . fetzung der alten
Entwäfsernngs-

anlage am Berwaltuugsgebände
in Wildbad werden folgende
Arbeiten im Akkord vergeben

Grab -, Betonier - u. Manrer-
Arbeit, Liefern und Verlegen
von Steiuzeugröhren 2178!
Mark , As- Haltarbeit 2328
Mark . Pflasterarbeit 700 Mk.

Die Unterlagen sind auf dem
Geschäftszimmer der Eisenbahn¬
bauinspektion Pforzheim, Luisen¬
straße Nr. 2 zur Einsichtnahme
aufgelegt. Etwaigen Anfragen
ist Rückporto beizufügen. An¬
gebote, in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt, sind
verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen portofrei
bis Donnerstag den 8. April
1909, vormittags 10 Phr ein-
zureichen, um welche Zeit die
Oeffnung der Angebote in
Gegenwart der Unternehmer
stattsindet. Zuschlags- Frist 3
Wochen.
Pforzheim , den 29. März 1909.

K. Württ.
Eisenbahubauiufpektion.

Waldrennach , den i . April 1909.

1o6 -GS - H . Q2Sj . AS.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Bekannten

»v schmerzliche Mitteilung, daß nach kurzem
» ' Leiden heute mittag unsere liebe Muttter

ss Mk Schäme Klingenmyer
im Alter von 67 Jahren sanft in dem

Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

^ Joseph Klingenmayer mit Frau.
Beerdigung : Samstag mittag  3 Uhr.

Neuenbürg.

pp

Kohlensäure Kader,
IWff-u.MiMnWer

zu jeder Tageszeit.

Neuenbürg.
Einige ZentnerKartoffeln

hat zu verkaufen
Ferd . Lutz.

Arnbach.
Eine schöne, 3jährige

Ziege mit2 Jungen
(ohne Horn) hat zu verkaufen

Friedrich Conzelman « .

Seytter's
Schnktlis
sind zu haben bei

O . ÄlsvLn.

Herrenalb , den 30. März 1909.

OGQKSAAQQA.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes
und Bruders

Schlossermeister,
für das ehrende Geleite der Feuerwehr, für den er¬
hebenden Gesang des Kirchenchors, sowie für die vielen
Kranzspenden sagen herzlichen Dank

Familie Grißelhardt.

leb bube meine 1V«I»i»HLirK in ckas Haus
Ztzrrii MeksrniNZtsrZ komosvr

in äer LttliLAsrstrasss verlegt.
ZpreoNstunckeu wie Kisker: Vormittags 8—fl-ll

imckm. 3—5
(ausser sonntuAs).

Qr . «Lsä . Votxtz,
stlvii -tirrrll»

^klepLou 32. lelepdon 32.

'VVSQSSl-
enümlterxi 8 6er beliebtesten 8slonsiücke von kritr ! Wendel
-Mr Klsvier ru 2 Iltinäen . ———- —

1. Grolle Ltunäen, Lksiskterstück . 2. ?eiergbsn6Z1ocken, meloä.
lonsiück . 3. Ilerriieb , 8alonstück. 4. Im grünen VVaib, Lalon-
?olks . 5. I4ein2e!mgnnclien, poIkg-IVisrurks. 6. laciviAS, 5s !on-
polka -IVIarurkg. 7. In einsamen Ltunben, 14octurno. 8. Hack
- —— — üsuse , Lglonstucb. ^ -—--
::: kio. 1—8 1» einem Lunä xnsammsn AK. 1.—. :::

VoirLtlZ In allen IVlusikslienksnälun̂ en, sonst äirekt vom Verleger
kranko ZeZen vorberi^e LinsenäunZ von IV!Ir. I .—.

^ ^ VoUKvr , L « 1l » » . LI ».

^rü̂ er L UM
kiorrdeim

8eklo8sdei-g7. 8eklossberg7.

MbjsImMäe !909
26IA6N WIN KlISNttunell ÄN.

Das OLA6I- ist mit » llv » XvUnIüvilviL aus-

ASstLttst , in Lllsn prsislASSn sondiert uncl

: jsclsrn OssolimLolc kksoknunZl AStrassn . :

/ n̂lkl'iigUNg NLvll U!kl88 unter Karantie iür tadellosen 5itr.

' ' Redaktion, Druck und Verlag vonC. Me eh in Neuenbürg.
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